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Galadiners, 


3 ſchwediſche, 5 ſchweizeriſche, 
ſerbiſche Offiziere. 


I manbirt, ergiebt dies ungefähr 70 fremdherrliche 


reiße, ca. 300 Fuhrwerke, die vom Polizeipräſidium 


Menſchenmauer hint urch, und um 9 Uhr begann der 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 8. Septbr. Aus der Bank floſſen 
geſtern 250,000 Pfo. Sterl. für Deutſchland und 
Braſilien. 

Amſterdam, 8. September. Die von der 
Amſterdamer Section hierher eingeladenen Delegirten 
der „Internationalen“ hielten um 1 Uhr Mittags 
ein Meeting ab. Das Publikum zeigte nur wenig 
Intereſſe. Etwa 150 Perſonen waren erſchienen. 
George (Newyork), Marx, Longuet, Dupont, Lafargue, 
Duval, Becker und einige andere Mitglieder der In⸗ 
ternationalen ſprachen über den Zweck der Organi⸗ 
ſation der Internationalen. Der Schluß des Mee⸗ 
tings erfolgte gegen 3½ Uhr. — Die föderaliſtiſche 

action des Eengreſses beabſichligt am Montag in 
üffel zuſammenzutreten. ; 

Madrid, 8. Sepibr. Soweit das Ergebniß 
der Senatorenwahlen vorliegt, gehören von den Ge⸗ 
wählten 144 der radicalen Partei, 38 verſchiedenen 
anderen Parteien an. Aus 4 Provinzeu, von den 
canariſchen Inſeln und von Portorico iſt das Wahl⸗ 
reſultat noch nicht bekannt. In Huesca und Cadix 
iſt die Wahk vertagt worden. Unmittelbar nach dem 
Zuſammentreten der Cortes ſoll, wie verlautet, den⸗ 
ſelben eine beſtimmte Vorlage wegen einer neuen 
großen Anleihe gemacht werden. 


gler; in 
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Klaſſen in erheblichem Maße zu verbeſſern ſei“ (11. 
Februar 1865). Die Commiſſton, von allen möglichen 
Leuten (nur Schulze⸗Delitzſch wurde nicht berufen) 
gebildet, trat auch zuſammen, ihre Berathungen aber 
verliefen im Sande. Wagener ſprach bei dieſer Ge⸗ 
legenheit aus, daß er das Heil der Arbeiter in Dr. 
ganiſationen nach dem Muſter der engliſchen Ge⸗ 
werkvereine erblicke. Die Bundesgeſetzgebung der 
folgenden Jahre erfüllte durchweg die Forderungen 
der liberalen Partei in Bezug auf wirthſchaftliche 
Freiheit. Wagener hielt indeß bei Berathung der 
Gewerbeordnung wieder ſeinen alten Monolog für 
Fabrikinſpectoren und Gewerkvereine. 
Letztere 
und 


Bald machte nun die Arbeiterbewegung 

weitere Fortſchritte. Die Bebel⸗Lieb⸗ 
artei erſchien nach ihrem Verhalten wäh⸗ 
rend des Krieges und den Ereigniſſen der Pariſer 
Commune in gefährlicherem Lichte. Der Verluſt an 
Arbeitskräften durch den Krieg, der Überall neu er⸗ 
wachende Unternehmungsgeiſt ſchuf günſtige Con⸗ 
juncturen für Lohnerhöhungen. Durch zahlreiche Ar⸗ 
beitseinſtellungen ſuchten die Arbeiter dieſelben auf 
das Aeußerſte auszunutzen. Die Gewerkvereine von 
Hirſch bemühten ſich mitunter, gütliche Vereinbarun⸗ 
gen herbeizuführen. Die Staatsregierung ſuchte ſetzt 
der Bewegung wieder Meiſter zu werden. Der indi⸗ 
recte Weg durch den Schweitzerſchen Verein ver⸗ 
ſprach keinen Erfolg mehr. Der Verein war überall 
bei den Wahlen unterlegen, Schweitzer hatte den 
Reſt ſeiner Autorität eingebüßt. Man überließ den 
Verein, aus welchem Schweitzer ausſchied, nunmehr 
feinem Schickſal. Ebenſo verſchmähte die Regierung 
einen indirecten Einfluß durch Förderung der von 
der liberalen Partei ausgehenden Beſtrebungen. Der 
Geſetzentwurf Schulze's, die privatrechtliche Stellung 
der Vereine betreffend, wucde durch Geh. Rath Keu⸗ 
dell im Reichstage in höherem Auftrage bekämpft. 
Die engliſchen Gewerkvereine ſollten jetzt nach Keu⸗ 
dells Anſicht lediglich eine Organiſation für den ſo⸗ 
cialen Krieg ſein. Wie früher Bismarck und Wa⸗ 
gener, jo deutete jetzt Keudell myſtiſch an, nur die 
Staatsgewalt, nur das Königthum vermöge poſitiv 
die ſociale Frage zu löſen. Um das „Wie“ zu er⸗ 
ergründen, hatte der alte Itzenplitz Ende 1871 wie⸗ 
der einmal eine Commiſſton von allerhand Leuten 
zuſammenberufen müſſen. Trotz alledem ſcheint die 
Regierung auch nach ihrem neueſten Programm ſich 
noch nicht recht klar geworden zu ſein. Nur zweierlei 
geht daraus hervor. Die Bebelianer, die „Inter · 
nationale“ fol nach franzöſiſchem Muſter, wie das 
die ſächſiſche Regierung ſchon 1871 im Bundesrath 
vorſchlug, durch Aus nahmegeſetze und mit Gewalt 
niedergehalten werden. Der Leipziger Hochverraths⸗ 
prozeß bildete dazu ſchon eine Einleitung. Die weni⸗ 


wiſſermaßen unter zwei Feuer zu bringen. 
ſchleſiſche Weberdeputation in Berlin, die verun⸗ 
glückte Staatsunterſtützung der Reichenbacher Pro⸗ 
duetivaſſociation bildete den erſten Act. 1805 

von Preußen, führte Bismarck am 15. Februar 1 
Abgeordnetenhauſe aus, ſind ſtets die wahren 
Könige der „Genſen“ geweſen. „An ihrem Thron 
hat dasjenige Leiden ſtets Zuflucht und Gehör ge- 
funden, wo das geſchriebene Geſetz in Widerſpruch 
gerieth mit dem natürlichen Menſchenrecht“. Damals 
erſchien auch Schweitzer zuerſt im Vordergrund der 
Bühne und ſchrieb im „Social⸗Demokrat“ die Bis⸗ 
mardartilel”. Vom „Arbeiter Preuß“ und „Weber 
aul“ ſpannen ſich die Fäden zum ſpäteren Geh. 
ath Wagener und zur Gräfin Hatzfeld. Das all⸗ 
emeine Wahlrecht diente als Köder für die Arbeiter. 
amens der Staatsregierung antwortete Miniſter 
Ißenplitz auf die Forderung der Coalitionsfreiheit 
der Fortſchrittspartei, daß man durch eine gemiſchte 
Commiſſton auch unterſuchen werde, „inwieweit durch 
poſitive Mittel, insbeſondere durch Förderung des 
Genoſſenſchaftsweſens, die Lage der arbeitenden 

Berlins Dreikaiſer Tage. 
. Berlin, 8. Septbr. 

Die lange Reihe der Feſtivitäten, Erholungen, 
ruppenvorführungen, wehenden Flaggen 
und ſtrahlenden Illuminationskörper haben über die 
ganze Stadt eine Art von Feſtesſchleier gebreitet, 
der die Werkeltagsphyſtognomie ſittſam verhüllt. 
Wer zählt die Häupter, nennt die Namen der hohen 
und höchſten Herrſchaften, die etzt in Berlin ihr 
Quartier aufgeſchlagen? Die Zahl der hohen ruſſt⸗ 
ſchen Offiziere, welche hier auweſend ſind, beläuft 
ch allein auf 26. Dazu kommen 12 Offiziere im 
Gefolge des Kaiſers von Rage Lace al 
i i italieniſche ’ 
bayeriſche, 3 engliſche, 3 italien 3 belgische und 3 
Mit dem amerikaniſchen Admi⸗ 
ral, welcher die in der Oſtſee kreuzende Flotte com⸗ 


cade von Offizieren preuß ſcher, deutſcher und fremd⸗ 
ländi cher Regimenter; der Anblick der bunt ſchillern⸗ 
den Uniformen war ein höchſt anziehender, nament⸗ 
lich zogen die grünen Federbüſche der Oeſtreicher und 
die kleidſame Tracht der ungariſchen Huſaren die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Daran reihten ſich die Leib⸗ 
gendarmerie, die Offiziere des Generalſtabs, die 
Stäbe, das Cadettencorps. Den Anfang der eigent⸗ 
lichen Paradetruppen machten die Hünengeſtalten des 
erſten Garderegiments zu Fuß mit den grotesken 
Orenadiermützen, darauf folgten die übrigen drei 
Garderegimenter, die vier Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
menter, je ein Bataillon des Königs⸗Regiments Nr. 7 
und des Leibregiments Nr. 8, die Gardeſäger, die 
Gardeſchützen, die Garde⸗Pioniere und endlich das 
Eiſenbahnbatgillon auf dem äußerſten rechten Flügel. 
Im zweiten Treffen ſtanden 11 Regimenter Cavallerie, 
die Artillerie mit 48 Geſchützen und 2 Bataillone 
Train. Die Prinzen Wilhelm und He nrich, die 
beiden älteſten Söhne des Kronprin en, ſtanden, 
Letzterer zum erſten Male, in der Leibeompagnie 
des erften Garde Regiments. Pünktlich um 
10 Uhr traf Kaiſer Wilhelm im offenen vierſpännigen 
Wagen auf dem Paradefelde ein und ftieg zu Pferde, 
unmittelbar darauf folgten die fürſtlichen Gäſte und 
gegen 10% Uhr die beiden Kaiſer Alexander und 
Franz Joſeph zuſammen in einem Wagen. Nach 
den üblichen Begrüßungen wurden die beiden Fronten 
abgeritten, wobei die kaiserlichen Gäſte bei ihren 
Regimentern eintraten und dann 2 der Vorbei⸗ 
marſch. Auch hier führten die Kaiſer ihre Regimenter. 
Bald nach 12 Uhr war das großartige militäriſche 
Schauſpiel beendet und die Majeſtäten fuhren nach 
dem Schloſſe zurück. Die Menſchenmenge in den 
Straßen war mittlerweile ſo ſtark angeſchwollen, daß 
ſie nur nach Hunderttauſenden geſchätzt werden kann, 
ſelbſt die kaiſerlichen Wagen mußten ſtellenweiſe 
Schritt fahren, weil es der Polizei nicht möglich war; 


ſiziere. Für die große Zahl der hier anweſenden 
fremden Fürſtlichkeiten und ihr 50 reichen ſelbſt 
die Geſpanne und Wagen des K. Marſtallamtes und 
der prinzlichen Marſtälle nicht mehr aus! 
Die eigentlichen Feſte zu Ehren der kalſerlichen 
Gäſte begannen geſtern Morgen mit der großen 
Parade, die nicht nur ein großartiges, glänzendes 
militäriſches Schauſpiel bot, ſondern ſich durch die 
rieſige Bethetligung der Bevölkerung zu einem Volls⸗ 
feſt im eminenteſten Sinne des Wortes geftaltete. 
Schon um 7 Uhr Morgens zogen ganze Schaaren 
inaus, um ſich ein Plätzchen auf den ſtaubigen, 
chattenloſen Hochplateau im Süden der Stadt zu 
chern, um 8 Uhr bewegte ſich eine lange Wagen⸗ 


auf den Paradeplatz zugelaſſen waren, durch die 


Aufm arſch der Truppen, deren Aufſtellung in zwei 
1 9% Uhr beendet war. Auf dem linken 


Flügel des erſten Treffens hielt eine glänzende Caval⸗ 


De 2550 Butt Zeitung“ erſcheint 1 12 Mal. — Peſlellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. 
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ger politiſchen und mehr ſpontanen Arbeiterverbin⸗ iſt zu leſen, daß der Urſprung der Dreikaiſer⸗Zu⸗ 
dungen dagegen will man durch ſtaatliche Organiſa⸗ ſammenkunft hauptſächlich in einem Drucke des ita⸗ 
tion von Schiedsgerichten (das Refeript des Hans lieniſchen Hofes zu ſuchen ſei. Man habe in Wien 
delsminiſters vom 4. October v. J. wies bereits dar⸗ mit Beſorgniß geſehen, daß die letzte Reiſe des 
auf hin) in die Hand bekommen. Wir vermögen] Kronprinzen Humbert die Verbindung zwischen den 
dieſem Vorgehen nach keiner Richtung hin Erfolg zu Häuſern Hohenzollern und Savoyen feſter geknüpft 
verſprechen. Das Beiſpiel Frankreichs zeigt eben habe. „Die Reiſe des Prinzen mußte in Wien einen 
jetzt, daß man durch Ausnahmegeſetze das Uebel nur tiefen Eindruck machen, und es verbreitete ſich denn 
verſchlimmert und geheime Verſchwörungen anbabnt. auch in der That um dieſe Zeit die Nachricht, daß 
Schiedsgerichte aber haben, wie das Beiſpiel Eng⸗ Kaiſer Franz Joſeph die Abſicht ausgedrückt habe, 
lands zeigt, nur Erfolg, wenn fie aus der freien Ini⸗ Berlin zu beſuchen. Der deutſche Hof nahm dieſe 
tiative der Intereſſenten hervorgehen. Dazu ſind Ankündigung mit hoher Befriedigung auf und be⸗ 
die Parteien aber zur Zeit noch zu erbittert, insbe» ſchloß, aus einer Zuſammenkunft zweier Kaiſer eine 
ſondere leiden die Arbeiter an großer Ueberſchätzung] Conferenz von dreien zu machen und eine allgemeine 
des dauernden Erfolgs von Arbeitseinſtellungen. Annäherung zwiſchen Rußland und Oeſterreich we⸗ 


"> - nigftens bis zu dem Punkte zu vermitteln, daß 
Danzig, den 9. September. Frankreichs Kriegsluſt einen Dämpfer erhalte.“ Es 
Je weniger von den Berliner Vorgängen 


ſcheint, daß man in Petersburg und Wien die Sache 
intimerer Art ſelbſtverſtändlich in die Oeffentlichkeit in demſelben Lichte betrachtete wie in Berlin, und 
dringen kann, je weniger dort paſſirt und verhandelt 


ſich beeilte, zu dem Gedanken des Berliner Cabinets 
wird, deſto kühner und abenteuerlicher werden die 


ſeine Zuſtimmung zu bekunden. Das öſterreichiſche 
Combinationen aller dilettirenden Staatsmänner und] Cabinet hatte allerdings von Anbeginn einige Be⸗ 
Correſpondenten. Bei einigem Nachdenken mußten denken. Für den Grafen Andraſſy hatte der Plan, 
fie ſich ſagen, was ja von allen orientirten Seiten 


den Leitern der ruſſiſchen Politik zu begegnen, wenig 
von vorn herein vorhergeſehen und auch durch unter⸗ Einladendes und er würde es ſicherlich vorgezogen 
richtete Stimmen oft genug ſignaliſirt wurde, daß 


haben, ſeinen Kaiſer und 5 nicht zu einem ruſ⸗ 
geſchäftlich poſitive Abmachungen nicht bevorftänden, ſiſch⸗preußiſchen Friedensfeſte zu begleiten, wenn es 
die Begegnung aber in ſich ſelbſt ihre weittragende irgendwie möglich gewefen wäre, ſich der Reiſe zu 
friedliche Beheutung haben werde. Wenn der Kaiſer] entziehen. Jedoch der Kaiſer Franz Joſeph hatte 
von Oeſterreich den Manövern derſelben Truppen] die Einladung aus eigenem Antriebe angenommen 
beiwohnt, die vor noch nicht zehn Jahren gegen ſeine 


und fo mußte ſich der Graf in das Unvermeidliche 
Armee im Felde ſtanden, wenn der Kaiſer von Ruß⸗ füg 
land, um ſich der Begegnung der Kaiſer von Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich anzuſchließen, die weite Reife 
von der Krim unternimmt, wohin er auch nach dem 
Schluß der hieſigen Feſtlichkeiten zurückkehren wird, 
ſo können nur politiſche Kinder den Sinn und die 
Conſequenzen dieſer Thatſachen mißverſtehen. Es iſt 
aueh: eine factiſche Bürgſchaft gegeben, daß bie 
drei Monarchen auch bei künftigen wichtigen Wen⸗ 
dungen keine Sonderpolitik befolgen, ſondern im 
Intereſſe des Weltfriedens ſich auch weiterhin ver⸗ 
ſtändigen werden. 

Doch wird es unſern Leſern gewiß von Intereſſe 
fein, zu erfahren, was überall geflüſtert, gemunkelt, 
combinirt und verrathen wird. Unverkennbar iſt, 5 
ſagt die „Elb. Zig.“ daß die ruſſiſche Diplomatie 
ſich in Berlin des Terrains in einer Weiſe bemäch⸗ 
tigt, welche über die Rolle der Paſſivität hinausgeht, 
die anfangs ihrer Politik am Congreſſe zugeſchrieben 
wurde. Der greiſe ruſſiſche Reichskanzler entwickelt 
eine Beweglichkeit, die mit dem übereinſtimmt, was 
in den Geſandtſchaftshotels Englands und Frank⸗ 
reichs befürchtet und in jenen Oeſterreichs eben nicht 
erſehnt wird. Jedenfalls beweiſt der kühle Paſſus 
der ungariſchen Thronrede Franz Joſephs über die 
auswärtigen Angelegenheiten und daß er darin des 
für Oeſterreich hochwichtigen Berliner Congreſſes 
nicht gedenkt, mit welcher Reſerve der Kaiſer von 
Oeſterreich und ſein Premier an den grünen Con⸗ 
greßtiſch im Palais unter den Linden treten. Jener 
Paſſus der „Prov.⸗Corr.“, der den öſtlichen Nach⸗ 
barreichen eine rückhaltsloſe Befreundung mit der 
neuen Ordnung der Dinge in Deutſchland zuſchreibt, 
wird bereits dahin interpretirt, als ob es ſich um 
eine gegenſeitige Territorialgarantie handeln würde. 
Offen bar entbehrt dieſe Confectur aller Begründung, 
aber es iſt begreiflich, daß Capital daraus geſchlagen 
und für noch weiter gehende Combinationen ver- 
werthet wird. Dazu gehört u. A. auch das Gerücht 
von dem bevorſtehenden Abſchluſſe einer Militärcon⸗ 
vention zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. Das 
Gerücht wurde bereits in Wien colportirt. 

Aus England kommen andere, gleich kühne, 
gleich zuverläſſige Combinationen. In der „Times“ 
die Fahrſtraße überall offen zu halten. Die Be⸗ 
grüßung des Hofes — auch die Kaiſerin, die Kron⸗ 
prinzeſſin und die anderen Prinzeſſinnen hatten der 
17 — zu Wagen beigewohnt — und ſeiner hohen 

äſte war auf der ganzen Strecke eine überaus 
herzliche. 

Um 4 Uhr begann im Weißen Saale und in 
der Bildergalerie des Schloſſes das Galadiner, & 
welchem 520 Einladungen ergangen waren. Es 
nahmen an demſelben außer den kaiſerlichen Maje⸗ 
ftäten Theil die Kaiſer Alexander und Franz Joſeph, 
die fürſtlichen Gäſte, die Reichskanzler Fürft Bis⸗ 
marck und Gortſchakoff, Graf Andraſſy, der Kriegs⸗ 
miniſter Graf Roon, Graf Moltle, die Botſchafter 
Rußlands und Oeſterreichs, die Geſandten der hier 
anweſenden Fürſtlichkeiten, die in der Parade ge⸗ 
ſtandenen Generale und Stabsoffiziere und die zu 
den Manövern 3 eingetroffenen fremdherrlichen 
Offiziere. Zur Rechten der Kaiſerin Auguſta ſaß 
Kaiſer Franz Joſeph, zur Linken Kaiſer Alexander, 
zur Rechten des Kaiſers Franz Joſeph der Kaiſer 
Wilhelm, an ſeiner Seite die Großherzogin von 
Baden, weiter der Kronprinz, der Großfürſt Wla⸗ 
dimir und der Großherzog von Baden. Links vom 
Kaiſer Alexander ſaßen die Kronprinzeſſin, der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger von Rußland, die Prinzeſſin Carl, 
der Kronprinz von Sachſen u. ſ. w. Die Kaiſerin 
trug eine golddurchwirkte weiße Atlasrobe mit dem 
großen rothen Bande des Catharinenordens, dazu 
reichen Brillantſchmuck, auf dem Haupte ein Diadem, 
von dem nach rückwärts ein weißer Schleier hinab⸗ 
floß. Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete Kaiſer 
Wilhelm mit den Worten: „Mit dem Gefühle des 
herzlichen Dankes erhebe ich das Glas auf das Wohl 
meiner kaiſerlichen Gäſte!“ Nach den Klängen der 
öſterreichiſchen Nationalhymne ſprach Kaiſer Franz 
Joſef: „Geſtatten mir Eure Maſeſtät vom Grunde 
meines Herzens den tiefgefühlteſten Dank für die 


Sand, lauter Dinge, welche den Berlinern 19 

eil 
orreſpondenten, treten den Franzoſen mit Furcht⸗ 
ſamkeit gegenüber. „Der Deutſche iſt ein Parvenu, 
CCC ˙ TE EN EEE ET TEE \ kin) 


Worte auszusprechen, die wir foeben vernommen 
haben. Gott ſchütze und erhalte den Kaiſer Wilhelm, 
die Kaiſerin Auguſta, und das ganze königliche 
preußiſche Haus!“ Der dritte und letzte Toaſt wurde 
vom Kaiſer Alexander ausgebracht; „Ich trinke auf 
das Wohl der tapfern preußiſchen Armee!“ 

Abends um 6f Uhr begann die Militärvorſtel⸗ 
lung im Opernhauſe; gegeben wurde das Ballet 
„Morgano“. Sämmtliche Plätze im Hauſe waren 
von Soldaten beſetzt, das Parquet ausſchließlich von 
Offizieren. Die Damen des Hofes nahmen ihre 
Plätze im erſten Rang. Als der Kronprinz mit den 
fürſtlichen Gäſten in der großen königlichen Loge 
erſchien, erhoben ſich alle Anweſende, bis die Fürs 
lichkeiten und die Prinzen ſich placirt hatten. Im 
dritten Act erſchienen in der Königlichen Seitenloge 
die Kaiſer Wilhelm und Alexander; Kaiſer Franz 
Joſef beſuchte der Trauer wegen das Theater nicht 
und hielt während dieſer Zeit im öſterreichiſchen Ger 
ſandtſchaftshotel Empfang ab. 

Der große Zapfenſtreich, mit welchem der erſte 
Abend des Dreikaiſer⸗Feſtes abſchloß, war über alle 
Beſchreibung effectvoll. Gegen -9% Uhr war die 
Balletvorſtellung im Opernhauſe beendet und Kaiſer 
Wilhelm begab ſich mit dem Kaifer Alexander nebſt 
den übrigen fürſtlichen Gäſten, der Generalität ꝛc. 
nach dem Schloſſe zurück, wo Kaiſer Franz Joſeph 
bereits von dem Empfange im öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaftshotel wieder eingelroffen war. Bald darauf 
trafen die Trommlet⸗ und Mufilcorps ſämmtlicher 
bei der Parade betheiligt geweſener Truppentheile, 
von ca. 700 Fackelträgern geleitet, ein. Mit unſäͤg⸗ 
licher Mühe vermochte ſich das wandelnde Feuer⸗ 
meer durch die ſtauende Menge hindurchzuwinden, 
um auf dem Luſtgarten die angeordnete Aufſtellung 
zu nehmen. Der ganze Platz war an ſeiner äußerſten 
Peripperie ‚mit 64 mächtig lohenden Gas flambeaux 
umſäumt, die ihrerſeits durch tauſende von Lampions 


1 

n fo fern es den Sieg anbelangt; feine Schultern 
ſind noch nicht daran gewöhnt, den Siegesmantel zu 
tragen. Die Furchtſamkeit rührt von einer beſon⸗ 
deren Befürchtung her: der Furcht, in einem Fran- 
zoſen einen unverſöhnlichen Feind zu finden, ſelbſt 
unfähig, euf eine Unterhaltung einzugehen und Nichts 
zu begreifen, als die Idee der Revanche. Deshalb 
ſind ſie auch doppelt höflich und wagen nicht, zuerſt 
das Wort zu ergreifen. Jeder Franzoſe erſcheint 
ihnen als ein kleiner ambulanter Vulcan, der eine 
verborgene Lava mit ſich herumträgt.“ Der größte 
Theil der Blätter müht ſich ab, darzuthun, daß aus 
der Zuſammenkunft nichts weniger als ein langer 
Friede, geſchweige denn irgend welche Allianz her⸗ 
vorgehen könne. Zu dieſen Zeitungen gehört auch der 
„Temps“, der behauptet, daß Deutſchland weder mit 
Oeſterreich eine Allianz abſchließen, noch daß es 
längere Zeit zu Rußland in freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehung ſtehen könne. Selbſtverſtändlich giebt ſich in 
allen Correſpondenzen ein ziemlich gereizter Ton 
kund. Einige benehmen ſich ſogar äußerſt lächerlich. 
So behauptet „Avenir National“, in Berlin ſeien 
alle zuſammengekommen, die Frankreich „beſtohlen“ 
hätten, und die officidſe „Opinion Nationale“ ſucht 
ihren Leſern weiß zu machen, Gontaut⸗Biron habe 
große Hoffnung, Frankreich die Sympathie der 
Kaiſer von Oeſterreich und Rußland zu erwerben, 
und dieſe beiden Monarchen hätten Preußen bereits 
zu wiſſen gethan, daß es jetzt groß genug ſei und 
ſeine Grenzen nicht mehr erweitern dürfe. — 

Näher liegt uns heute die Frage der Anwe⸗ 
ſenheit des Biſchof Krementz in Marien- 
burg. Dieſelbe iſt eine verzwickte und ohne von 
einer der drei bei ihr betheiligten Hauptmächte — 
der Kaiſer, das Central⸗Comité, der kleine Ermlän⸗ 
der — in den geheimen Gang der Verhandlungen 
eingeweiht zu ſein, müſſen wir uns auf Reproduction 
der Zeitungsnachrichten beſchränken. Zwei dieſer 
Mächte haben offenbar inſpirirte Federn zur Verfü⸗ 
gung, nur die dritte, das Comité, ſchweigt. Zunächſt 
al ſo die Dffiziöfen des Staates. Sie hatten an⸗ 
fangs die volle Verantwortung für die Einladung 
des Biſchofs dem Comité zugewälzt, eine Woche 
darauf aber ausdrücklich betont, daß Niemand nach 
Marienburg eingeladen werden dürfe ohne Wiſſen 


und Willen des Kaiſers. Jeder unbefangene Leſer 5 


mußte daraus ſchließen, daß die Zuſtimmung deſſel⸗ 
ben eingeholt und ertheilt, alſo Frieden und Verſöh⸗ 
nung zwiſchen Staat und Kirche augenblicklich wenig 
ſtens herrſche. Den neueſten offiziöfen Offenbarun⸗ 
gen zufolge ſcheint damit aber nur ein Avis au lec- 
teur für das Comite beabſichtigt zu ſein, denn nun 
lautet der offizidfe Spruch dahin: „Der Biſchof hat 
kein ausdrückliches Anerkenntniß der ſtaatlichen Sou⸗ 
verainetät abgegeben, des halb iſt Se. Maieftät außer 
Stande ihn in Marienburg zu ſehen und eine Er⸗ 


mit einander verbunden wurden. Mitten drin wim⸗ 
melte es von Soldaten aller Truppengattungen, 
welche eine lebendige Umzäunung bildeten, die rothen 
3 der ſich zum Concerte rangirenden Mu⸗ 
ker wankten hin und her, die Fackelträger um⸗ 
gaben die einzelnen Gruppen wie eine glänzende 
oldene Kette und die Lichtreflexe, welche in allen 
Serbemdaneen auf das bunte Treiben von allen 
eiten herabfielen, goſſen über die ganze Gruppe 
einen theatraliſch⸗märchenhaften Effect. Kurz vor 10 
Uhr betrat der Dirigent des Rieſen⸗Orcheſters, 
err Muſikdirector Saro vom Franz⸗Regiment, das 
mporium, welches ebenfalls von einer Fackelträger⸗ 
Gruppe umgeben war. Das nun ſich entwickelnde 
großartige Schauspiel ſpottet jeder N 
Immer mächtiger ſchwirrte der helllodernde Fackel⸗ 
Tactirſtock durch die Luft, immer präciſer durch⸗ 
zitterten die 1 Tonfiguren in prachtvoller 
armonie die laue Nachtluft, kurz, kräftig und marlig 
chlugen die Tambourcorps an, dann ſpielten ſämmt⸗ 
liche Muſikchöre das „Gott erhalte Franz den Kaiſer“, 
den Alexandermarſch, dann folgte der große Einzugs 
marſch aus dem „Tannhäuſer“, von den — 
ca. 1000 Muſilern mit überraſchender Bräcifion vor- 
getragen. Die GavallerirMuflthöre ſpielten dann 
noch den Radetzly⸗Marſch, das geſammte Orcheſter 
die ruſſiſche Nationalhymne und das effectvolle 
Wieprechtſche Tongemälde des Zapfenſtreichs bildete 
den Schluß der Aufführung. Gegen den Schluß er⸗ 
ſchienen die Majeftäten auf dem Mittelbalkon des 
1. Schloſſes; im ſelben Moment erhellten ſich die 
zn des Mufeums, die Conturen der klaſſiſchen 
äulenhalle hoben ſich impoſant von der rothen Be⸗ 
leuchtung ab und von der Zinne des k. Schloſſes 
ſendeten 5 electriſche Batterien ihr blendendes Licht 
7 — ein überraſchender und überwältigender 
chlußeffect. 


„ —,.„ 


gleich anfangs die Vermuthung aufgeſtellt, daß nicht 
der Mangel an Raum, ſondern lediglich die Rückſicht 
auf die katholiſche Geiſtlichkeit, welche man zur Feier 
durchaus nicht zulaſſen wollte, die Ausſchließung 
auch der evangeliſchen Paſtoren zur Folge ge⸗ 
habt habe. Die ganze Lage änderte ſich aber, 
als der Biſchof von Ermland 
ſeine Anweſenheit bei dem Feſte anzeigen ließ. 


Culm nicht erſcheinen wird. 


wiſſen, es 


ſagt das Lieblingsblatt des Ka ſers, aus den natür⸗ 


ſondern der Kirche wegen wollte er kommen. 


welche ſeine Weigerun 
wendig machen wird. 
Deutſchland. 


Garten und ſeine Schätze wurden zu Wagen beſichtigt 
und dieſelben nur bei dem Antilopenhauſe verlaſſen, 
welches ſich der allgemeinen Bewunderung erfreute. 
Vom zoologiſchen Garten aus begaben ſich die Herr- 
ſchaften nach Potsdam. 

»Die Abſicht, den Namenstag des ruſſiſchen 
Kaiſers hier glänzend zu feiern, iſt aufgegeben. 
Der Czar verläßt Berlin mit dem Kaiſer am Don⸗ 
nerſtag Morgen. Kaiſer Wilhelm begiebt ſich nach 
Marienburg und 1077 Alexander erreicht an dem⸗ 


Kaiſer von Oeſterreich kehrt am Mittwnd 
direct nach Wien zurück. — Der Fürſt Gortſcha⸗ 


mit Sr. Durchlaucht dem Fürſten⸗Reichskanzler 
conferirt. 

— Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man: Der baye⸗ 
riſche Prinz Max Emanuel, welcher hier eingetroffen 
iſt, folgt einer perſönlichen Einladung, welche der 
ing A München an ihn richtete. Er wurde 
von den Majeftäten in herzlichſter Weiſe empfangen. 
Der Kaiſer rief, als der Prinz eingetreten: „Ah! 
Willkommen lieber Prinz, wie freue ich mich, daß 
das liebe, theure Haus Wittelsbach doch auch ver⸗ 
treten iſt. Herzlich willkommen Bayern in Preußen!“ 

— Wie man dem F. Journ.“ ſchreibt, beſtätigt 
es ſich, daß zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich Verhandlungen über die Einigung der beiden 
Länder zu einem Zollgebiet gepflogen werden. 
Als Grundlage gelten die bezüglichen Beſtimmungen 
des Prager Friedensvertrages, welche zunächſt eine 
Reviſion des Handels- und Zollvertrages vom 
11. April 1865 in Ausſicht ſtellen. Die neue Zoll⸗ 
el ſoll während des Congreſſes abgeſchloſſen 
werden. 

— Die Penflonirung des Geh. Rath Stiehl 
erfolgt, wie die „Krz⸗Ztg.“ hört, zum 1. Januar. 

— Die „Demokratiſche Zeitung“ ift Freitag 
im Auftrage des königl. Polizei⸗Präſidiums wegen 
des Leitartikels confiseirt worden. Das Blatt 
hat eine neue Ausgabe mit Hinweglaſſung des incri⸗ 
minirten Artikels veranſtaltet. 

Das Reichs⸗Oberhandelsgericht iſt 
am 1. September nach Beendigung der Gerichtsferien 
heute wieder in volle Thätigkeit getreten. Während 
der achtwöchigen Ferien ſaß ein ſogenannter Ferien⸗ 
ſenat und urtheilte in dringlichen Sachen, hielt auch 
in einer elſaß⸗lotbring ſchin Haftſache am 8. Juli 
und in mehreren Wechſelſachen am 6. Auguſt öffent⸗ 
liche Aud 'enztermine. 
nach dem Eintritt des Jenenſer Prof. Dr. v. Hahn 
18 Mitglieder, 4 mehr als bei ſeiner Errichtung am 
5. Auguſt 1870. Ein Mitglied, Rath Schliemann, 
verlor das Tribunal inzwiſchen durch den Tod, 5 
neue wurden ernannt. F 
Wie der „Bad. Land.⸗Ztg.“ aus Leipzig ge 
ſchrieben wird, hat das Mitglied des Reichs Ober⸗ 
handelsgerichte Dr. Goldſchmidt, früher bekanntlich 
u in Heidelberg, einen Ruf an die Univer⸗ 
tät Berlin als ordentlicher Profeſſor des römi⸗ 


ſchreibt man dem Jeſuitenblatte von der Weichſel,] ſchen Civilrechts und des 


dem Comité 


Nolens volens mußte das Comité nachgeben. 
Wahrſcheinlich waren es Andeutungen aus Berlin, 
welche das Comité ſo willfährig gemacht haben. 
Gewiß iſt nur das Eine, daß der Biſchofvon 
Der Feſtort 
Marienburg liegt eben nicht in der Diöcefe Culm, 
ſondern in der Diöcefe Ermland“. Aus dieſem in 
der allerletzten Nummer der Germania enthaltenen, 
doch wohl ebenfalls inſpirirten Schreiben blickt doch 
noch die feſte Abſicht des kleinen Ermländers hervor, 
von ſeiner Einladung Gebrauch zu machen, mit 
ſeinem Generalſtabe nach Marienburg zu ziehen. 
Die „Spenerſche“ endlich will gus guter Quelle 
ſei dem Biſchof Krementz von polni⸗ 
ſcher Seite ein Vorwurf daraus gemacht worden, 
daß er in Marienburg erſcheinen wolle. Der Biſchof 
ſoll darauf geantwortet haben: „Er ſei das der Kirche 
ſchuldig“. Nicht alſo als Preuße und Deutſcher, 


lichen Impulſen des Staats⸗ und e, 

eut⸗ 
licher geſagt wünſchte der Biſchof durch ein Inter⸗ 
mezzo von Artigfeit die Verhandlung über ſeine 
Stellung zum Staat von dem Ziel abzulenken, auf 
weiches ſie von Seiten der Regierung hingeführt 
werden muß und ſo die Maßregeln zu hintertreiben, 
die ſtagtliche Souveränetät 
anzuerkennen, trotz aller bisheriger Zögerung noth⸗ 


die Majeſtäten und die übrigen Fürſtlichkeiten. Der 


ſelben Tage die ruſſiſche Grenze bei Wirballen. Der 


koff hat heute längere Zeit im auswärtigen Amte 


Der Gerichtshof zählt jetzt] fü 


andelsrechts erhalten. 
Indeſſen iſt eine endgiltige 
rufenen noch nicht erfolgt. 


ſind namentlich unter dem 
Deutſchlands jetzt ſehr häufig. Wie die „Poſt“ 
erwähnt, zählt das gräfliche Taſchenbuch des letzten 
Jahres allein 14 Grafen und 13 Gräfinnen, welche 
aus der evangeliſchen zur katholiſchen Kirche überge⸗ 
treten ſind, dagegen nur 3 Grafen, welche aus der 
katholiſchen Kirche ausgetreten ſind. Mit Ausnahme 


von dreien, gehören 27 Perſonen ſämmtlich deutſchen 


Grafen⸗Geſchlechtern an. 


Die A 


595 


e der 


g verurſacht. Beſonders 
zahlreich war dabei das „ſchöne“, und hierunter wie⸗ 
der das „ältere“ Geſchlecht vertreten. Man konnte 
weinen und lachen ſehen und auch den Ruf: „Vivent 
les Jésuites!“ hören. Am Abend verlief ſich die 
Menge in aller Ruhe. Heute Morgen ſah man an 
der Thüre Kränze angebracht, auch waren an den 
Fenſtern des neben der Thüre ſich befindenden Por⸗ 
tierlokales Blumenbouquets ausgelegt. An der 
Wand neben der Thüre war ein Zettel in franzöſt⸗ 
fcher Aufſchrift, welcher beſagte, daß die 1 
Bevölkerung den Jeſuiten⸗Patres ihre tiefe Betrüb⸗ 
niß wegen der Maßregel bezeuge, die gegen ſie er⸗ 
griffen worden, und zum Schluß die Sean auf 
das Wiederſehen der „ehrwürdigen Grenadiere des 
heiligen Vaters“ ausſprach. 


Oeſterreich. 

Peſt, 8. Sept. In der geſtern Abend ſtattge⸗ 
habten Conferenz der Linken wurde die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Anträge Ghyzp's bezüglich 
einer Annäherung an die Deakpartei vertagt; von 
maßgebender Seite wird das Zuſtandekommen einer 
Fuſion beider Parteien bezweifelt. (W. T.) 

Ofen, 5. Sept. Im Torontaler Comitate ift 
die Cholera ausgebrochen. Vier Fälle mit tödt⸗ 
lichem Ausgange ſind conſtatirt. 


weiz. 

Bern, 4. Sept. In Olten hat ſich geſtern unter 
der Aegide des ehemaligen Bundes rath Dr. J. Dubs 
eine „Schweizeriſche Geſellſchaft für Bau von ſchmal⸗ 
ſpurigen Localeiſenbahnen“ mit einem vor⸗ 
läufigen Actiencapitol von 5 Millionen Francs ge, 
bildet, welches letztere der „Basler Bankverein“ 
allein übernommen hat. 

Genf, 6. Sept. Das für die Ala bama⸗ 
angelegenheit eingeſetzte Schiedsgericht hat, nach 
einem Telegramm der H. N.“, Amerika etwas über 
3 Millionen Pfd. Sterl. oder 17½ Millionen Dol⸗ 
lars als 5 zugeſprochen. 

olland. 

Haag, 6. Sept. Der Congreß der Inter- 
nationalen beſtimmte für das Jahr 1872/73 die 
Stadt Newyork als Sitz des Generalraths. Diefer 
wird aus 15 Perſonen zuſammengeſetzt und hat die 
Aufgabe, alle Beſchlüſſe des Congreſſes auszufüh⸗ 
ren, ſowie darüber zu wachen, daß jede Section die 
fundamentalen Grundſätze der „Internationalen“ 
beobachte. Die heute Abend ſtatigehabte Sitzung 
trug einen ſehr ſtürmiſchen Character. Die Dis⸗ 
eufjion über die Befugniſſe des Generalraths wurde 
nicht fortgeſetzt, nachdem in der vorangegangenen ge⸗ 
heimen Sitzung bereits zwei Artikel der . 
Vorlage votirt waren. Die beiden in Rede ſtehen⸗ 
den Artikel waren: „Art. 2. Der Generalrath iſt 
gehalten, die Reſolutionen des Congreſſes zur Aus- 
hrung zu bringen und darüber zu wachen, daß in 
allen Ländern die Prinzipien der Statuten zur An⸗ 
wendung gelangen. — Art. 6. Der Generalrath ift 
ermächtigt, Zweigvereine, Sectionen und ſonſtige 
Vereinigungen bis zum nächſten Congreß zu ſuspen⸗ 
diren.“ Die Discuſſton in der öffentlichen Sitzung 
drehte ſich um den Antrag: „Es iſt nothwendig, daß 
ſich das Proletariat gegenüber der Bourgeoiſie als 
politiſche Klaſſe conſtituire und zwar iſt dieſe poli⸗ 
tiſche Conſtituirung des Proletariats zum Siege der 
ſozialen Umwälzung, deren Zweck die Abſchaffung 


ntſchließung des Bes 


— Die Uebertritte zur katholiſchen Kirche 
evangeliſchen Adel 


geſtern Mittag vor dem 


des Klaſſenuntorſchiedes iſt, nothwendig.“ Vaillant, 
Hepner, Guillaume und Longuet betheiligten ſich in 
ausführlichen Reden an die Discuſſion. Dieſelbe 
verlief ohne Reſultat, da die Sitzung allmälig einen 
ſo tumultuariſchen Character annahm, daß eine Fort⸗ 
ſetzung der Debatte unmöglich wurde. (W. T.) 

— Die „Indépendance“ enthält ein Telegramm 

aus Haag, welchem zufolge Vaillant, Arnaud, 
Cournet, Dereure, Lemouſſu und Ranvier ſich gegen 
die Verlegung des Sitzes des Generalraths der In⸗ 
ternationale nach Amerika heftig ausgeſprochen und 
den Congreß verlaſſen haben, nachdem es ihnen nicht 
gelungen war, eine politiſche Organiſation für die 
Internationale durchzuſetzen. Die Mitglieder des 
Congreſſes begeben ſich Sonntag nach Amſterdam. 
Montag hält der Congreß ſeine letzte Sitzung. 
7. Sept mber. Heute ſchon fand die letzte 
Sitzung der „Internationa'e“ ſtatt, die Abends 9 Uhr 
geſchloſſen wurde. Es b ſtätigt ſich, daß der Sitz 
des Generalrathes von London nach Newyork ver⸗ 
legt iſt. Carl Marx hat die Meinung ausgeſprochen, 
nicht wieder zum Mitgiied des Generalrathes ernannt 
zu werden. Der nächſte Congreß ſoll in der Schweiz 
abgehalten werden. — Morgen ſoll noch eine Volkes 
verſammlung in Amſterdam ſtattfinden. 

— 8. September. Außer Carl Marx iſt auch 
Engels nicht mehr Mitglied des Generalraths der 
„Internationale“. Bakunin und zwei Delegirte aus 
der Schweiz ſollen wegen angeblich gegen die „Inter⸗ 
nationale” begangenen Berrath8 aus derſelben exelu⸗ 
dirt worden ſein. (W. T. 


England. 

London, 7. Sept. Ein Cityartikel der, Times“ 
erwähnt, daß in nächſter Woche abermals 500,000 
Pfd. Sterl. ihren Weg nach Deutſchland nehmen 
würden; indeß werde wahrſcheinlich dieſer ganze Be⸗ 
trag aus den Vorräthen des offenen Marktes gedeckt 
werden, ohne daß die Bank in Anſpruch genommen 
zu werden brauche. — Daſſelbe Blatt läßt ſich aus 
Paris über die Baſis der Unterhandlungen mit 
Frankreich wegen eines neuen Handels vertrages 
mittheilen, daß der Abſchluß eines Handelsvertrages 
auf unbeſtimmte Zeit beabſichtigt werde und daß, 
falls der eine oder der andere der Contrahenten den 
Tarif für einen Artikel zu modificiren wünſche, dieſe 
Modificirung nicht eine Kündigung des Vertrages 
oder eine Modificirung anderer Artikel in ſich 
ſchließen ſolle. Frankreich hatte durch ſeine Unter- 
händler ausdrücklich erklären laſſen, daß die von 
franzöſiſcher Seite vorgeſchlagenen Abänderungen 
keinerlei ſchutzzöllneriſche Tendenzen hätten und da 
eine weitere Mobificirung der von der National⸗ 
verſammlung für gewiſſe Rohproducte votirten Zoll⸗ 
ſätze nicht beabſichtigt werde. Zugleich wurden fran⸗ 
zöſiſcherſeits Compenſationszölle in genau feſtgeſtellten 
Proportionen zwiſchen Rohproducten und Fabrikaten 
in Vorſchlag gebracht, wie 2 Procent für Baumwoll⸗ 
fabrikate, 23 Procent für Seidenfabrikate, 24 und 
3 Procent für Wollfabrikate. (W. T. 3 

— Auf dem Poſtdampfer „Minneſota“ haben 
am 1. d. M. nicht weniger als 590 Mormonen 
den Hafen von Liverpool verlaſſen, um ſich nach 
Newyork einzuſchiffen und von dort nach Utah zu be⸗ 
geben. Die Hälfte der Anhänger John Smiths 
ſtammt aus Schweden, Norwegen und Dänemark, 
die andere Hälfte aus England, Schottland und 
Wales. Birmingham und Wolverhampton — 


ein beſonders bedeutendes Contingent geſte 

In Rem 151 werden anderer von ein u“ 
RB 
1 


Agenten Bringham Youngs erwartet und nach einigen 
Tagen Raſt nach der Solzſee⸗Stadt gebracht werden. 
Unter den Mormonen, die ſich auf dem „Minneſota “ 
einſchifften, befinden ſich nicht nur Kinder, ſondern | 
auch ein 81 Jahre alter Mann und eine S2jährige 

Fran, die die Reiſe unternehmen, um Familien⸗ 
angehörige zu ſehen. Die Auswanderer befinden ſich 
unter der Aufſicht zweier Männer, von denen der 
Eine, Dr. Becker, einige Monate auf dem Feſtlande 
zugebracht hat, um das Schulweſen in den verſchie⸗ 
denen Ländern zu ſtudiren, da ein neues Syſtem der 
Erziehung bei den Mormonen eingeführt werden ſoll. 

ankreich. 

Paris, 6. Sept. In der Unterredung, welche 
Gambetta mit Thiers hatte, ſuchte bekanntlich 
der ehemalige Dictator dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik zu beweiſen, daß Frankreich vor der Hand an 
keine Revanche denken könne, und daß es ſich für 
längere Zeit mit feinen inneren Angelegenheiten al- 
lein beſchäfligen müſſe. Für dieſe Anſichten tritt 
nun auch heute das Organ Gambettas, die „Répu⸗ 
oligue Srangaife*, ein. Dieſelbe ſucht feſtzuſtellen, 
daß Frankreich für längere Zeit an keine Revanche 
denken könne, ohne jedoch die Idee an eine ſolche 
fallen zu laſſen. Sie will, daß Frankreich eine zu⸗ 
wartende Politik verfolge, ſeine Diplomatie keine der 
Fragen, welche aufgeworfen werden können, außer 
dem Auge laſſe, und Frankreich ſich zuletzt der Macht 
anſchließe, die zuerſt in Folge der Politik Bismarcks, 
die nothgedrungen eine angreifende bleiben müffe, 
mit Preußen in Streit gerathe. Die „Räpublique 
Frangaiſe“ will, daß die franzöſiſche Diplomatie au⸗ 
herft wachſam fei, damit Frankreich eine neue Kriſis 
nicht unvorbereitet treffe. 

— Geſtern kam der viel beſprochene Proceß 
gegen den Jeſuiten Dufour d'Aſtrefford und die 
Vicomteſſe de Valmont, beide bekanntlich weg 
Beleidigung der öffentlichen Moral gerichtlich ver⸗ 
folgt, vor dem . zu Breſt zur 
Verhandlung. Da das höchſt elegant eingerichtete 
Jeſuitenkloſter neben dem Juſtizpalaſte liegt, hatten 
die Behörden umfaſſende militäriſche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen. Die Stadt befand ſich nämlich in 
großer Aufregung, und eine zahlreiche Menge, 
worunter namentlich viele Individuen weiblichen Ger | 
ſchlechts, umlagerte beide Gebäude. Der Pater 
wurde, als er lächelnden Angeſichts durch eine nicht 
für gewöhnliche Angeklagte beftimmte Thür in den 
Gerichtsſaal lam, mit mißliebigen Aeußerungen 
empfangen. Er iſt eine hohe Geſtalt von aſcetiſchem 
Aeußern. Sein Vertheidiger beſtand nicht auf Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit, doch war das Tri 
anderer Meinung und ſchloß die Veröffentlichung der 
Verhandlungen durch die Preſſe aus. Die Depeſche 
aus Breſt dom 4. Abends meldet: Die Debatten 
find beendet. Das Urtheil wurde auf nächſten 
Dienſtag vertagt. Es ſcheint, daß bei der Aufregung 
die in Breſt herrſcht, der Gerichtshof nicht ſofort 
ſein Urtheil ſprechen wollte, das, wenn es die Ange⸗ 
klagten unſchuldig erklärt, jedenfalls großen Unmuth 
erregen wird. Die Menge in der Nähe des Juſtiz⸗ 
palaſtes ift enorm. Die Polizei duldet jedoch Nie⸗. 
mand auf dem Platz vor dem Juſtizpalaſt. Nr 

— Unter dem Titel: „Ein unbekannter Umſtand“ 
veröffentlicht „Eclair“ in ſeiner heutiten Nummer 
folgende romantiſche Geſchichte: „Seit 20 Jahre 
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erhält Hr. Thiers von unbekannter Hand einen 
kleinen Veilchenſtrauß, der ſich wie durch Zauberei 
auf dem Fenſterbrett, ja zuweilen auf dem Kaminſims 
ſeines Schlafzimmers findet. Trotz aller Nach⸗ 


nach dem Polizeibureau überreicht habe. Man hätte 
ihn unter der Beſchuldigung verhaften wollen, daß er 
der Hauptthäter bei einem Exceſſe geweſen ſei, bei wel⸗ 
chem der Schiffszimmermann Sieg unweit des Irrgar⸗ 
tens gemißhandelt worden wäre. Es ſei aber nicht 


Wahl eines Abgeordneten aus dem Stande der Ritter: ! x 
ſchaft erhielt die Stimmenmehrheit der Rittergutäbefiger | Amtliche Aan ger Börfe September 
een = Fr Frl 8 2 auf Belsen loco Pr Tonne von 0008 feit > 
ellvertreter er ergutsbeſitzer Langner au 5 18 127133 2 A 
Illowo; 2) der Rittergursbeiiger Wehle auf Blugomo, boch glasig und weis Din # 87-9 Br. 


forfhungen ift es ihm nicht gelungen, den Urheber ſchwer gefallen nachzuweiſen, daß man ſich im Irrthum ſämmtlich aus dem Kreiſe Flatow. bunt - „848, 

dieſer liebenswürdigen Ueberraſchungen zu entdecken; befände und dieſe Sache ſei damit abgethan geweſen. önigsberg, 9. Sept. Die ſeit 27 Jahren hier ven Sees 3 ” >> 2 ie 5 
und was noch ſonderbarer iſt, als Herr Thiers am Er ſprach fein Bedauern darüber aus, daß man meh- beſtehende polytechniſche Geſellſchaft wird am 3 128131778 81 5 

2. Dezember verhaftet wurde, lag der Beildenftrauß | rere andere Comiteglieber in Haft behalte, von denen nach.] Mittwoch, ihrem 1000jten Sitzungstage, der Stadt ein . 120-1217 70-74 . 
allmorgendlich vor dem Gitter feines Fenſters. 90 weisbar ebenfalls keines ſich an dem qu. Exzeſſe betbeiligt | interefiantes Geſchenk machen und zur Uebereignung die alt 844 & bez. a, 2 

Thiers hat es aufgegeben, dem freundſchaftlichen] hätte. Hr. Kröker brachte zur Kenntniß, daß, da 7 Go: Magiſtratsmitglieder ſo wie die Stadtverordneten ein⸗ Requlirungspreis für 128 5 bunt lieferbar 83 K 


mitemitglieder angeblich wegen Landfriedensbruchs ver⸗ 
haftet worden, das Comité genöthigt geweſen ſei, ſich 
provpiſoriſch zu ergänzen. Man habe ben Generalrat 
in Berlin telegraphiſch von der Sachlage unterrichtet 
und dieſer habe den Verbandsſecrefär Hrn. Landgraf 
hierher deputirt. Hr. Landgraf führte nun in länge⸗ 
ter Rede aus, wie der Berliner Gewerlverein dem Gange 
des hieſigen Werftarbeiterſtrikes mit Aufmerkſamkeit und 
Sympathie gefolgt ſei, wie man dort überzeugt wäre, M 
daß das Verfahren der Arbeiter dem Rechte und Ge⸗ 
ſetze entſpräche, und wie erfreut man in Berlin ſei, daß 
die Gerüchte von begangenen Exzeſſen ſich als unbe⸗ 
gründet erwieſen hätten. Er habe ſeit ſeinem Hierſein 
mit Befriedigung wahrgenommen, daß die Organiſation 
der Partei völlig geregelt geblieben und daß die vorge⸗ 
nommenen Verhaftungen auf Mißverſtändniſſen beruhten. 
Er bitte die firikenden Arbeiter, mit der bisher 
beobachteten Ruhe und Mäßigung ibre Sache 


Spender nachzuſpüren, und heute in Trouville liegt 
der Strauß zur gewohnten Stunde, ſeiner Beſtimmung 
getreu, an ſeinem Platz auf dem Fenſterbrett“. 

— 7. September. Der bayeriſche General 
v. d. T. wird morgen in Verſailles erwartet. Er 
begiebt ſich von dort nach Chalons und den Ardennen, 
um die bayeriſchen Truppen zu inſpieiren. — Die 
Einnahmen der Stadt. Paris haben im erſten 
Semeſter 10 Millionen weniger ergeben, als im Bud⸗ 
get vorausgeſeben worden iſt. — Die Zolleinnahmen 
in der Stadt Rouen ergaben für das erſte Semeſter 
ein Deficit von 1,523 278 Fr. Das Deficit der 
übrigen Seehäfen der untern Seine beträgt für die 
nämliche Zeit 6,153,000 Fr. Man ſchreibt dieſe 
Ausfälle der von Thiers eingeführten Untertaxe auf 
die fremden Schiffe zu. — De Valon, der am 15. 
Auguſt mit einigen Ruſſen und Mexicanern die bona⸗ 
partiſtiſche Demonſtration in Trou ville gemacht hat, 
war geſtern vor das einfache Polizeigericht citirt, 
aber nicht ng Er wurde in contumaeiam zu 
5 Tagen Gefängniß und 15 Francs Geldſtrafe ver⸗ 


urtheilt. 
Italien. 5 N 
Rom, 3. Sept. Die „Gazzetta Piemonteſe 
erzählte dieſer Tage nach Berichten von Reiſenden, 
welche von Modane gekommen waren, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Militärbehörden der ober⸗italieniſchen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaft mitgetheilt haben, fie wollten am G 
Nord⸗Aus gange der großen Fréjus⸗Galerie unter 
dem Geleiſe acht Minenkammern anlegen. Die Ar⸗ 
beiten ſollten ſofort in Angriff genommen werden. 
Die „Gazzetta“ ſagt, es ſei ihr unzweifelhaft, daß 
die franzöſiſche Regierung, mit welcher Italien in 
Frieden lebe, leine Minen in der Fréjus⸗Galerie an⸗ 
legen dürfe. Der „Fanfulla“, der ſeiner ganzen 
Tendenz nach nicht geneigt iſt, derartigen Nachrichten 
zu leicht Glauben zu ſchenken, wagt es nicht, einen 
entſchiedenen Zweifel an ihrer Richtigkeit laut wer⸗ 
den zu laſſen, und eine Turiner Correſpondenz des 
„Diritto“ beſtätigt die Nachricht und fügt hinzu, 
daß Frankreich auf dem Berge St. Michel, dem 
Nord-Ausgange des Tunnels gerade gegenüber, eine 
Batterie anlegen wird, um ihn zu beſtreichen; lauter 
Beweiſe von der neuen gegenſeitigen Annäherung 
beider Länder. Man ſchreibt der . d'Italia“ 
aus Rom, daß ſich viele franzöſiſche Abbes in Rom 
herumtreiben, die nichts mehr und nichts weniger 
als franzöſiſche Genie- Offiziere find, welche ſich der 
Verkleidung bedienen, um die ſtrategiſchen Punkte 
Italiens, und namentlich Roms, zu ſtudiren. So 
wurde ein Genie⸗Hauptmann, welcher der franzöſi 
ſchen Occupations⸗Armee angehört hat, vor einigen 
Tagen geſehen und wieder erkannt, als er eben die 
Poſttionen des Monte Mario aufnahm. Dieſe Her⸗ 
ren gehen im Vatican aus und ein und werden mit 
offenen Armen daſelbſt aufgenommen. 


merika. 
Newyork, 6. Septbr. Die Legislatur von 
Georgia hat die Legalität der von dieſem Staate 
ausgegebenen Bonds beſtätigt. (W. T.) 


elegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 33 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 9. Sept. Das adi u: des 
ruſſiſchen Kaiſers verläßt Berlin Mittwoch Abend; 
Kaiſer Alexander reiſt mit den Großfürſten am 
Donnerſtag ab, gteiägeitig mit Kaiſer Wilhelm, 
begleitet Letzteren bis Marienburg und kehrt 
von dort direct nach Livadia 2 85 Kaiſer Franz 
oſeph wird, ſoweit es bis jetzt beſtimmt ift, 
ittwoch noch hier verbleiben. 


Danzig, den 9 September. 
Die zu den Extrazügen nach Marienburg 
am 12. und 13. d gekauften Billets berechtigen bei der 
Hinfahrt nur zur Benutzung dieſer Züge, während 
dieſelben zur Rückfahrt bis zum 15. Septbr. für alle 
fahrplanmäßigen Züge (ausgenommen die Courier⸗ 
züge) Giltigkeit haben. Eine Unterbrechung der 
Fahrt iſt nicht geſtattet. Der Preis für die Hin⸗ 
und Rückfahrt iſt auf den einfachen Fahrpreis 
feſtgeſetzt. Auf den Stationen Danzig (Lege⸗Thor) 
und Elbing werden dieſe Billets vom 10. d. ab 
verkauft. 

„Der Hr. Ober⸗Werft⸗Director, Capitän zur 
See Kinderling, hat durch Placat d. d. 8. Sep⸗ 
tember den von der Kaiſerlichen Admiralität für die 
Civilarbeiter der Kaiſerlichen Werft hierſelbſt 
eſtgeſtellten Lohntarif bekannt gemacht, wobei der 

tundenplan vom 2. März 1864 zu Grunde liegt. 
Dieſer Tarif ſtimmt in faſt allen Sägen mit dem in 
dem Referat über die Werftarbeiterverſammlung am 
2. d. (vergl. No. 7477 d. 3.) bereits mitgetheilten 


Auf Lieferung für 12672. bunt lieferbar Ye Septbr. 
bez, ze September⸗October 814—82 4 


dez. 81 M Br., 805 % Gd., der Aprik Mai 
% A . 


Roggen loco er Tonne von 3000 unverändert, 
115—12524. 474—55 & bez., alt polniſcher 119— 
120/16. 45, 464 & bez. j 
Regulirungspreis fur 10 lieferbar 485 &, in⸗ 
ländiſcher 518 A 
Auf Lieferung 12048, e Septbr.⸗October 48 * bez., 
Der October⸗November 49 Br., 484 & Gd. 
Pr April⸗Mai 513 % Br., 513 % Gd. 
nr u ve er wo große 110/124, 
e3., kleine . ez. 
SE en 2. a u 7 5 weiße Koch⸗ 
N bez., der April⸗Mai r. 
Rübſen loco der Tonne von 20004 Winter Jer 
Sept⸗October 100 & bez. u. Br. 

Geſchloſſene Frachten. London er Dampfer 
2s ga, do. 7 Segel 2 6d er 500% engl. Gewicht 
Weizen, London 168 r Load fichtene Balken, 198 Jr 
Load eichene gerade Balken, 21s Jr Load Plangons, 
Shields 10 Pe Load fihtene Balken, Hartlepool 95 6d 
zur Load fichtene [Sleeper, Tyne 105 er Load fich 
tene Balken, Sunderland 108 e Load fichtene Balken, 
Cardiff 168 der Load fihtene S Sleeper, Grangemouth 
108. 9 Load fichtene Balken, Briſtol 198 r Load fich⸗ 
ten Holz, 228 Jr Load gerades eichen Holz, 238 der 
Load buchtiges eichen Holz, Ostende 19 6d der Load 
DO Sleeper, Copenhagen 21 A Hamb. Be. Kr Cubik⸗ 
fuß fibten Holz, Bordeaux 474 Fres. und 15 % der 
Laſt fichten Holz, 50 Fred. und 15 % Pe Laſt eichen 
Holz, Havre 46 Fred. und 15 % Pe Laſt eichen Bret⸗ 
ter, Weenen 9 . der Laſt fichten Balken, Emden 9 
R% der Laſt Mauerlatten, Bremen, Stadt, 10 der 
Laſt eichen Sleeper. 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.213 Gd, 6. 213 gem. Amſterdam kurz 1393 Gd., do. 
2 Monat 1393 Gd. 4 preußiſche conſolidirte Staats⸗ 
Anleihen 1021 Gd. 35% preußiſche Staatsſchuldſcheine 
914 Gd. 34% weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftl. 
81% Gd., 4% do. do. 917 Gd., 44% do. do. 994 
Gd., 5% do. do. 102 Gd. 5% — 7 Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 100 f Br. 5% Pommerſche Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe pari rüdzahlbar 1004 Br. 

Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 9. Septbr. 
Gedania 98 bez. Bankverein 105 Br., 104 Gd. 
Prämie ult. 105% od. 1. Maſchinenbau Br. 
Brauerei 964 bez. Chemifhe Fabrik 100 bez. Marien⸗ 
burger Ziegelei 95 Gd. 5% Türken 52 Br. Lombarden 
133 bez. Franzoſen 2073 bez. 


r 


Vermiſchtes. 

Stettin, 7. Sept. An dem Hauſe große Dom⸗ 
ſtraße No. 7, in welchem Robert Prutz am 30. Mai 
1816 geboren wurde, iſt nunmehr ſeit geſtern Nachmit⸗ 
tag die Gedenkiafel befeſtigt, mit welcher, wie mitgetheit, 
der biefige Verein „Freya“ daſſelbe zu verſehen beſchloſ⸗ 
ſen hatte. Die Inſchrift, durch welche das Andenken 
des Dichters geehrt wird, iſt in Gold auf ſchwarzem 
Grunde ausgeführt. } 

— In Gießen wurde stud, pharm. Reuling aus 
Darmſtadt, Mitglied der Verbindung „Allemannia“, von 
einem Corpsſtudenten im Duell erſchoſſen. 

Naumburg, 5. Sept. Wiederum haben wir von 
einem Eiſenbabnunfalle zu berichten, der diesmal 
in der Nähe unſeres Bahnhofes — beute Nachmittags 
4 Uhr — ſtattfand. Es ſtießen zwei Züge, ein Güterzug 
und ein Zug mit leeren Waggons, auf einander, 6 bis 
7 Wagen des erſteren wurden zertrümmert. Das Fahr⸗ 
perſonal rettete ſich durch rechtzeitiges Herabſpringen 
von dem Wagen. 


Briefkaſten der Redaction. 
Hr. Fr. W. P. Poſtſtempel Oliva: Wir bedauern, 
für Ihren Leitartiket in Verſen keinen Platz zu haben. 
„rr... — en haar 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Serlin. 9. Septbr. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
Erg. v 7. Ersv. 7 
Be. Staat sſchld. 91% 91% 
Wſtp. 8½ % Pfb. 82 8 
do. 4% do. 92 


nächſten Zeit werde ſich dann Manches zum Beſſern 
regen laſſen, mit Einem Schlage ließe ſich unter den 


Weizen Sept. 83 | 82% 
Sept.⸗Oet. 82% Bars 92 
AprilMal 798 7878 5e. 41/2% bo. 99/8 992%/8 
Sept... 53½ 53%] de 5% de. 198, |102%/8 
SeptDet, | 5% BAY gamen. 2067, 207% 
April⸗Mai 54 539 Rumänier ...| 47 473/8 
Neue franz. 5% R. 836% 836% 
Oeſter. Creditanſt. 2095/a als 


Morgens bis 8 Uhr Abends, ununterbrochen, ohne 
Pause tür Mittag, Frühſtück und Veſper. 


t. ! 
Br. 45% conſ. 103 / , 103%, Wechſelers. Lond.“ — 6.81/ 
Fondsbörſe: ruhig. 


Hof⸗Juweliren Moritz Stumpf S ierſelb 
lie ert und bei benſelben bis Dienftag an be zu 
en. 


= 


+ 
„ hochbunt und glaſig 1268 87 , 13584, 884 A, 
Art 13322, * weiß 12624. 88 &, alt bellbunt 


34.70, Uigeindde Peämienloofe 107.500 Anden | 5 
254, 70, Ungariſche Prämienlooſe 50, Amſterdam | ı: i e 
en 2 dee e Bono Be 6,939, l, 2 A Br. ee Ban 

nionban „75, Ital. ⸗öſterr. Bank 119,00, Arbitrage⸗ r., 51 ? ia 1% 
Bank —. Sehr feſt. Eperies⸗Tarnow zu 3 ZZ Prä⸗ Mat 515 95 en Negulirungspreis ‚a. 
mie gehandelt. 

Amſterdam, 7. Septbr. [Getreidemarkt. 
Schlußbericht.) Roggen der März 190, r Mai 193, — 
Wetter: Schön. 2 

London, 7. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
2%. 5 % Italieniſche Rente 67. Lombarden 
5% Ruſſen de 1822 954. 5% Ruſſen de 1864 99. 
Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 521. 6% Türken 
de 1869 64%. 6% Vereinigte Staaten 7 1882 RE. 
Neueſte türkiſche Bonds mit 3 Prämie gehandelt. 

Liverpool 7. Sepibr. Baumwolle.] (Schluß⸗ 

bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation 
und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 104, 
mibdling amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 7, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 6%, good middling Dhollerah 5%, 
middl. Dhollerah 5, Bengal 42, New fair Oomra 
Tr, good fair Oomra 7%, Pernam 9%, Smyrna 8, 
Sgyptiihe 9%. Orleans nicht unter good ordinary No⸗ 
e ec 9%, Upland desgl. 911 d. 
— Ruhig. 
Paris, 7. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
55. 50. Anl. de 1871 85,724. Anl. de 187288, 673. Anleihe 
Morgan — Ital. 5% Rente 68, 55. Ital. Tabaks⸗ 
Obligationen 487, 50. Franzoſen (geftempelt) 788,75, 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 502, 50. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 510,00. Lombardiſche 
Prioritäten 265,00. Türken de 1865 54, 15. Türken de 
1869 330,00. Türkenlooſe 188, 50. 6% Vereinigte Staa⸗ 
ten e 1882 (unaeit.) 106,87. Goldagio 6%. Neueſte 
türkiſche Looſe mit 2, 25 Prämie gehandelt. 

Paris, 7. Septbr. Productenmarkt. Rüböl 
ſteigend, 7er September 91, 50, Jer November⸗Dezem⸗ 
ber 93,00, der Januar⸗April 94, 50. — Mehl rubig, 
due September 66, 50, dee November⸗Dezember 62, 75, 
dir November⸗Februar 62,50. — Spiritus Me Sep⸗ 
tember 50, 50. — Wetter: Schön. 

Antwerpen, 7. September. Getreidemarkt. 
Weizen feſt, daniſcher 363. Roggen unverändert, franz. 
181. Hafer ſtetig. Gerſte feſt, Donau 18. — Petro⸗ 
leummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
loco 483 bez., 49 Br., ur September 485 bez., 49 
Br., due October 49 bez., 50 Br., der September⸗Dezem⸗ 
ber 85 aan Pac ar per November⸗Dezember 50 bez., 
51 Br. — Steigend. 

News Hort, 7. Sept. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1083, nn 127, 5/0 Bonds de 1885 
1144, do. neue 1103, Bonds de 1865 113, Eriebahn 484, 
Jutnots 133, Baumwolle 22}, Mehl 75. 50 0., Rother 
Frübjahrsweizen — Raff. Petroleum in Newyork 
Sener eg At, do. in Pbladelpdia 23%, 
Havanna⸗Zucke r. 3 e Notirung des 
Goldagios 122, niedrigſte 114. en. a 

Liſſabon, 8. Sept. Nach Berichten aus Rio de 
Janeiro vom 19. Auguſt (%r Dampfer „Araucania“) 
betrugen feit dem 6. Auguſt die Abladungen von Kaffee 


. iſter endli 
dahin entſchieden worden, daß in Butunſt die Kae 
nur nack dem Geſammtwerthe der Papiere zum Anſatz 


* Dem Major z. D. v. Schleuſſing zu er⸗ 
127 iſt der K. Kronenorden 3. Klaſſe, dem Eee 
a. D. und Landſchaftsrath v. Hatten auf Elditten, 
Kr. Heilsberg, der K. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden, der Kreisgerichtsdirector Ebmeier zu Schwetz 
in gleicher Amts⸗Eigenſchaft an das Kreisgericht in 
Thorn verſetzt, der practiſche Arzt Dr. Bönigk zu 
Braunsberg zum Kreiswundarzt des Kreiſes Brauns⸗ 
berg ernannt. 

* [Polizeiliches.] Am 7. d. M. ſtahl der bereits 
wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter Pe dem Korb: 
macher K. in der Frauengaſſe einen vor der Thüre des 
Hautes ſtehenden Lehnſtuhl und entfernte ſich damit, 
wurde aber von dem K eingeholt, ihm der Stuhl ab: 

enommen und dieſer wieder auf feinen alten Plaz ges 
ellt. Nach einer Stunde kam Klein wieder, ſtahl noch⸗ 
mals dieſen Stuhl, ſowie noch einen zweiten und ent⸗ 
fernte ſich, wurde aber von dem Korbmacher verfolgt 
und durch einen Beamten verhaftet — Am Sonnabend 
hatte der Speſcherſchließer Kordes mit dem Speicher⸗ 
arbeiter Amling einen Heinen Wortwechſel, der damit 
endete, daß K. dem A. einen Stoß vor die Bruſt ver⸗ 
este, fo daß dieſer nach der Speichertreppe taumelte, 
dieſe rücklings herunterfiel und einen Schädelbruch erlitt, 
an dem er nach einigen Stunden im Arbeitshauſe ver⸗ 
8 \ ſtarb. — Der feit einigen Wochen ſich hier arbeitslos 
Tarif überein, den dieſe Verſammlung bekanntlich als | aufhaltende Flelſchergeſelle Plenſath, verſetzte geſtern 
nicht annehmbar verwarf. Die frühere Eintheilung | Abend 9% Ubr vor dem Kendztorſchen Lokale in Schidlit 
in drei Klaſſen fällt in dem neuen Tarif weg, es ist] einem Hausknecht ohne Veranlaſſung mehrere Meſſer⸗ 
Winterlohn je ein Maximal“ | ide, weshalb er verhaftet wurde. 
für Sommer⸗ und für Winterlo xima 4 

und ein Minimalfag feſtgeſtellt, zwifchen), 0 Dirſchau, 8. Septbr In der letzten Stadt: 
5 Sa der Leiſtungsfähig⸗ erordneten. Sitzung wurde eine Deputation zur Mariens 

welchen beiden Sätzen der f urger Säcularfeler gewählt, beſtehend aus den 5 
2 n Löhne ge. . 0 5 end aus den Herren 
keit der Arbeiter entſprechende Löhne g gumann, R. Schmidt und Carlsſohn. Für den Fall 
währt werden ſollen. Die früheren Civilarbeiter N 


daß der Kaſſer auf der Durchreiſe nach Mar! 
der Kaiſerlichen Werft, welche die Arbeit wieder aufs | bier längeren Aufenthalt — — und oer 1 — 


nehmen wollen, können ſich bis Sonnabend, den ftattfinden follte, wurden die Herren Lüdecke und Krentz 
14. September, Mittags 12 Uhr melden; ſpätere bes Mengen im Verein mit dem Herren Deputirten 
Meldungen werden in dieſem Jahre nicht mehr an⸗ grüßen ben den Kaiſer Namens der Stadt zu be⸗ 
genommen. Diejenigen Perſonen, welche, vom Tage Fonſtz, 8, Sept. Die Einnabme auf de 
er Bekanntmachung an, es verfuchen follten, Arbeiter biefigen Bahnbofsſſation betrug pro Auguſt e im 

Wiederin Arbeit zurückzuhalten, werden von einer Ganzen 8912 und zwar für den Güterverkehr 
Wiedereinſtellun auf der Kaiſerlichen Werft für] 6906 A, für den Perſonenverkehr 1306 % und für den 
immer ansgeſchloſſen. Im Uebrigen werden die Gepäck und Brieftranspurt 700 — Auch für den 
ECC 
r emacht i ulin „m en. eine hierzu 

feine eeignete Perſönlichkeit, über weiche bereits fpecielle In: 


weiteren Verhandlungen in Betreff der 
g ˖ ormationen eingezogen find, wird namentli . 
8 und Arbeiszeit eingegangen werden 8 Fecher ut berief be e der Rec 
E : „ 6. Da 

Heute Abend werden die Werftarbeiter zuſam⸗ PER Ad bel der Säcularfeier in De en 

mentreten, um darüber zu berathen, ob die Arbeit den Domdechant Hrn. Blockhagen vertreten ſein. 
unter den ihnen geftellten Bedingungen wieder aufs $ Flatow, 7. Sept Geſtern fand im bieſigen 
Kreishauſe die Wahl eines Abgeordneten für Den 


Schiffslinen. 
Neufahrwaſſer, 7. Septbr. Wind: NO. 

Angekommen: Kelt, Lord Rollo, Grangemouth: 
Rothländer, Sphinx, Grangemouth; Lübke, Mathilde, 
Grangemoutb; Redmann, Johanne Emilie, Dundee; 
Aalen Bertha Bahlrüs, Shields; ſämmtlich mit 

ohlen. 

Geſegelt: Jammer, Juliane Renate (SD.) J Dort⸗ 
recht; ofen, Catharine Auqufte, Kiel; beide mit Holz. 

W Bartels, Belle Alliance, Hartle⸗ 
pool; Aldrup, Anna, Clackmannan; beide mit Kohlen. 

Den 8. Septbr. Wind: SW. 

Geſegelt: Rotblen, Götha Kanal (SD.), Carls⸗ 
crona, leer. — Kraeft, Ernſt, Antwerpen; Harder, Theo⸗ 
dor, St. Nazalre; Rieper, Fortuna, Kiel; alle drei mit 
Holz. — Munro, Vine, Leith, Getreide. — Witt, Wil⸗ 
beim, Flensburg, Holz und Mehl. — Boer, Acadia; 
Vaslander, Hermanus Wicher; beide nach Dortrechi 
mit Holz. — Lowery, Irwell (SD.), Hull, Getreide. 
— Probn, Immanuel, Wilbelmshafen; Kraeft, Carl 
Richard, . beide mit Holz. enkins, Right 
of Way, Newceaftle, Getreide. — Prutz, Maria, Lon⸗ 


don, Holz. 
Den 9. Septbr. Wind: W. 
Angekommen: de Jonge, Eliſe, Hamburg, Güter. 
— Lundſe, Johann Wilhelm, Newyork, Petroleum. 
Ankommend: 2 Schooner. 
Thorn, 7. Septbr. — Waſſerſtand: 4 Fuß 4 Zoll. 
Wind: SO. — Wetter: freundlich. 


. Stromab: . 
Hilſcher, Lewinski, Wloclawek, Bromberg, 
I Kahn, 1275 — Rogg. 
Schröder, Peretz, do., Danzig, 1 do., 
942. 12 Wz., 199. 20 Rogg., 217 36 Erbin. 
Krüger, Silberſtein, do., Schulitz, 1 do., 830 Eiſendahn⸗ 


ſchwellen. 

Leichtag, Sachſenhaus, Jarostau, do., 2 Tr., 900 St. 
w. Holz. 

Klotz, Wilczynski, Nieszawa, Berlin, 1 Kahn, 1029 68. 
98 4. Rübſaat. 


Reiſig, Kamike, Zarsyöl, Schulitz, 3 Tr., 4200 St. w. H. 
Sierdzinski, Be Binlobrzen, do., 4 Tr., 600 St. 
ai ber 1 , . 800 
nig, Weinberg u. Co., Krasnystau, do., — 
St. h. H., 3000 St. w. H., 4 L. Faßh., 9240 Eiſen⸗ 
bahnſchw. 
Schiß mann, Boianer u. Cohn, Usellul, do., 8 Tr., 720 
Gr. Weiz, 370 St. b. H., 2126 St. w. H., 26 L. 
— Faßb. 21,746 Eiſenbahnſh w. 
Meteorologiſche Beobachtungen. ET: 


genommen werben fol. nach dem Canal und der Elbe 35,000, na avre, 2 

* Das Comits der ſtrikenden Werftarbeiter Propinztal⸗Landtag aus dem Stande der Landge⸗ endiicen Häfen, Belgien, Holland und a 1000 32 Pian in Tbermomettr 
batte durch Plakat zu geſtern Nachmittag eine außeror: meinden für die Kreiſe Dt. Crone, Flatow, Conitz und nach der Oftfee, Schweden, Norwegen, Copenhagen 6200, S S ber. Ain en. Wind und Wetter. 
dentliche Verſammlung einberufen. Der Vorſitzende, Schlochau ſtatt. Gewählt wurde der Freiſchulzen⸗Guts⸗ nach Gibraltar und dem Mittelmeer 11 000, nach Nord: O2 — 
Hr, Langowaki, machte die Mittheilung, daß er Vor⸗ befiger Mitte in Moifin, als Stellvertreter der Frei: amerika 42,700 Sack. Vorrath in Rio 125,000, tägliche 8,12 335,67 | +19,0 | WeitL, faſt ſtill, hell und 
mittags von einer Geſchäftsreiſe von Elbing angekom⸗ ſchulzen⸗Guts eſiger Behrendt, Kreiſes Conitz; 2) der Durchſchnittszufuhr 9200 Sack. Preis für good firſt 5 bewölkt, Nchm, Gewitter. 
men und ſogleich nach ſeiner Ankunft von einem Poli» ege⸗Commiſſarius Priewe aus Groß Wöllwitz. — 7700 a 7900 Reis Cours auf London 254 à 253 d., 98 335,15 12,9 [Weſtl., faſt ftill, bell u. bew. 
zeibeamten beſucht worden ſei, der ihm eine Einladung Bei der am Tage vorher in Pr. Friedland abgehaltenen Fracht nach dem Canal 308. 12] 335,10 16,0 | Weit, ſriſch, bedeckt. 


— —„— 


23 
Unſere geſtern vollzogene Verlobung 
beehren wir uns ſtatt beionderer Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Adelheid Jeczewsky, 
Hermann Lembke. 
Danzig, den 9. September 1872. 


er 
er — 8 


Die Verlobung unſerer Tochter Friederike 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Guſtav 
Ziemens⸗Poſſylie, erlauben wir uns hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
ordanken, 8. Septhr. 1872. (4346) 
Ernit Ziemens und Frau. 
F Neldn und Bekannten jtatt bejonderer 
Meldung hiermit zur Nachricht, daß mein 
lieber Mann, unſer Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Gaſthofsbeſitzer Heinrich 
Schwanbdt beute Nachmittag 4 Uhr in eis 
nem Alter von 54 Jah. 8 M. an einem 
Bruchleiden, nach erfolgter Operation ver⸗ 
ſtorben ilt, 
Rothebude, 7. Septbr. 1872. (4323) 
Die Hinterbliebenen. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute ſtarb unſer am 25. v. M. geborenes 
Söhnchen, in Folge unvollkommener Ausbil⸗ 
dg der Schädelknochen. 

Semlin, den 7. September 1872. 
(4325) A. Fließbach und Frau. 
Nei ihrer Abreiſe als ehelich Verbundene, 

von hier nach Glasgow, rufen allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe: 
wohl zu, beſonders denen, wo ſie verhindert 
worden, es perſönlich zu thun. 
anzig, den 8. September 1872. 
Noſalie Baumann, geb. Lippmann, 
Wilhelm Baumann, 


Die von Herrn Muſikmeiſter Parlow 
in allen Concerten mit ſo vielem Bei⸗ 
fall geſpielte 


Grasmücken⸗Polka 


für Pianoforte, 2händig 
iſt zu haben bei. 
A. Habermann's Nachfolger, 


. 1850 
nſtalt. i 


So eben traf in Danzig in der unter- 
zeichneten Buchhandlung ein: 
Die 


Operationen der I. Armee 


unter 
General von Steinmetz. 
Dargestellt nach den 
Operationsacten des Oberkommandos 
der I. Armee 
von 
A. von Schell, 
Major im grossen Generalstab. 
Preis 2 Thlr. 

Einer besondern Eupfehlung obigen 
Buches bedarf es wohl nicht, zumal dasselbe 
die Armeeleitung des General v. Stein- 
metz zum ersten Male aus den Acten dar- 
stellt und die Verhältnisse, unter denen 
der berühmte Befehlshaber. der I. Armee 
handelte, den Operationsplan, welchen er 
sich bildete und die Art seiner Durchfüh- 
rung genan entwickelt. 


L. Saunier'sche Buchhandlung | aan 


A. Scheinert. 


Größtes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
bei Conrad Molder-Egger, 

Buche, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Jaſtrumenten⸗ 
1 4 Handlung. 

Graudenz, Marienwerderſtraße 
neben Hotel zum ſchwarzen Adler. 
Abonnements⸗ Bedingungen ſtehen franco und 
gratis zu Dienſten! 


An Ordre 


ſind verladen von Middlesbro in dem heute 

in Neufahrwaſſer zu erwarlenden Dampfer 

„Thomas Vaughan“, Capt Walker, 
250 Tons Kae Roheiſen, 


„ M1 „ 
200 „ 301 „ 
ch nel meln Herren Empfänger wollen 
i eunigſt melden vei 
| Sterrer &_Seott. 


gegen baare Zahlung verkaufen. 


Donnerſtag und Freitag, den 10. und 11. October, um 7 Uhr 2 


Kunſt⸗ und Mufit-Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, wo auch Pro: 
gramme zu haben find. 


numerirte Sitze a 18 . 


| Reſtaurant zum Lüwenſchloß 


„ Wein.-Auction. E Teppiche und Teppichstof 
Dienſtag, den 10. Sept. 1872, Nachmitt. 3, Uhr, jeden Genres 


8 x 2 > 2 empfiehlt in grösster Auswahl und neuesten Mustern 
wird der unterzeichnete Mäkler im „Obligations⸗Speicher“, Milch⸗ . . 
kaunengaſſe, für auswärtige Rechuung einen Poſten diverſer Weine, als Otto Klewitz, vorm. Carl Heydemann. 


Portwein, e Malaga, 3 No. 5 


Nachricht an den Handelsſtand 
der Provinz Weſtpreußen. 
Die Abtheilung für Handel verſammelt 
ſich am 12. September, vor Beginn der 
Feſtlich keiten zur Sätularfejer, im Logenlokale 
in Marienburg und empfängt daſelbſt da: 
Abzeichen, welches zum Eintritt in den Feſt⸗ 
zug berechtigt. 
Wir laden unſere Gewerbsgenoſſen zu 
zahlreicher Betbeiligung ein und bemerken 
dabei, daß die Feſttheilnehmer in ſchwarzem 
Geſellſchafts⸗Ayzuge (Frack) mit weißer Hals⸗ 
binde za erſcheinen haben. 
Levinſon. Lickfett. A. Preuß. 
EClkting. Danzig. Dirſchau. 


2 8 
Säkularfeier. 
Für die Mitglieder des Gartenbauvereins 
NB. Wiederverkäufer erhalten ganz zu Danzig, welche in dem Feſtraum der Gar- 
beſondere Berückſichtigung, auch iſt das # tenbauausſtellung beim Einzuge Sr. Majeftät 
ganze Lager unter annehmbaren Be⸗ des Kaiſers Platz finden wollen, liegen un⸗ 
dingungen zu verkaufen, worauf junge! entgeltliche Eintrittskarten bereit beim Schrift⸗ 
Leute aufmerkſam mache, die ſich zu „führer bes Vereins Herrn M. Napmanu, 
1 etabliren gedenken. 4354) E Sanzfuhr 17. (4249) 


Katsch. 


- ULLMAN-CONCERTE. 


im Saale des Schützenhauſes. 


Nur zwei Concerte. 
1 Jedes mit gänzlich verändertem Programm. 


Sängerinnen. 
Marie Monbelli, — Amelie Franchino, — 
Anna Regan, — De Mérie-Lablache. 


Instrumental- Virtuosen. 
Camillo Sivori, — Rafael Joseffy, — 
Jules de Swert, — A. de Vroye. 


Leiter des Concertes: Kapellmeiſter N. Metzdorff. 
Concertflügel aus der königl. ſächſ. Hof⸗Pianofabrik von Julius Blüthner. 


Der Vorſtand 


— EN: . 1 des Gartenbau -Vereins zu Danzig. 
Ieiße Uniforms . Sue 
2 den, Ri S515 N „n a 
niforms⸗Handſchuhe empfeh⸗ termit die ergebene Anzeige, daß ich zum 
ö fte in Marienburg, Vorſchloß No. 477 ein 
len Mohr & Speyer, Weben neh P etablire. 
i ten, 
Große Beihkseheenuffe 15. Carl Volkmann. 
B t Swerth! S 
Für Rente Hräntliche Perſonen oder 5 Säcularfeier. 
Herrſchaften, welche ſich aus Geſundheits⸗ 7 7 Billets zur Tribüne neben dem 
rüdfihten oder anderen Eründen, dem ge | Denkmal — vorzügliche Plätze und für beide 


Tage giltig — ſind Umſtände halber für 2 
räuſchvollen Treiben des Stadtlebens um be h bro Sing in baben a 07 a 
3 


Der Billet⸗Verkauf beginnt Mittwoch, den 2. Oetober in der Buch-, 


Voraus ⸗Notirungen finden nicht ſtatt. 
Preiſe der Plätze: Numerirte Sitze in den Logen und im Saale a 2 , nidt: 


* Meile von Danzig entziehen wollen, un f 

wird hierzu ein geeinheles Aequivalent ange: dieſe Zeitungserpebition: __ 

prieſen. Dafielbe beſteht aus einem herr⸗ Säculux⸗Fcier 

len en u 5 1 75 2 1 b 5 
ecen, Wirthſchaftsgebäude, ein großer 5, j 

Gemüſe⸗ und Bieten ca. 18 Morgen in M ar ie 1 urg 

beiter Niederunger Acker, davon die Hälite] Einige Tribünen-Billets für beide. as 

Wieſen und zuſammenliegend. Anf. 7000 5. tage — Einzug und Grundsteinlegung — & 

Anzahlung 2000 , Schuldenfrei. Nähere] 1 4 zu haben bei (4370 

Aus kunft bei G. Medecker, Altit. Grab. 21. Freitag, Dirſchau. 


aus der Fabrik von A. Wahsner in Breslau empfehle ich hiermit zur 
gefälligen Benutzung. 
Otto Wenzel. Den vielfachen geehrten Anfra- Zu beachten. 
gen entgegenkommend, zeige er- Feine Logements für die Säcularfeier 


anzig, den 9. September 1872. 
f 7 55 gebeuſt an, daß der Verkauf meiner in Marienburg r gegen Areca — 
5 TE ſprungfähigen Vollblut - South: e en ee 
. d. Mis. eröffne ſch Lauggaſſe No. 33 d tandene BI dowu⸗Böcke zu 30, 40, 50 und ur Säkularfeier 
Reſtaurant von J. Klein unter der Firma 60 Thaler und 1 Thlr. begonnen 
t 


hat. 
Artſchau, 9. Septbr. 1872. a5 de Bub 100 8 
5 enanntem e 
W. Guth. aan hal verbunden mit Reſtauration 
. £ u de 8 7 D. Gaar: A 
tragen, Ei Haus, am Matt gelenen, San om? A nter gungen Ber Zur hundertjährigen Jubiläumshalle 


din i ines Dri eröffnen werde. . 
zu L an eee Geſtützt auf unſere für dieſes Fach erfor⸗ 
(Fin gutes ſtarkes Seegelboot iſt zu dase daldie Pe d N 15 
m erkaufen. Näheres Sundegalte wie unſer = aſſortittes Lager in Wei 


PRENVER 2 8 
Wiener Kaffeehaus. 


Mein ſo eben neu aufgeſtelltes 


Billard 


55. Unter den niederen Lauben 55. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 


Alexander Schneider. 


Nicht allei de ich den bish⸗ tellten Anforderungen Rechnung zu 
decent nad alen e — 


ngen bin zu übe 


mich be 
Hochachtungsvoll j 


Schneider. 


in Marienburg, | 


er 
r 1 


ein 

No, 37. (4347) | fre i Bieren, wie auch unfere 

Site Anz i en ee e a; 
U 


Inſtrument billig zu verlaufen. (4340) able d’höte 


Breitgaſſe 93. 5 “ re e eee, 5 
im d Gehil nterthänigſt empfehlen. 
In unſerem neu pergrößer⸗ Efadet bann 2070 lan ir N 8 Ne nahe auf obige Zeilen verſprechen 
ten Waffen-, Munitions- und N Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. wir bei ſauberer und reich ausgeſtatteter Bes 
Jagbdrequiſiten⸗Geſchäft iſt jetzt g NB. Auch ein Lehrling fürs, Friſeur⸗ dienung ſolide Preiſe und rechnen auf recht 
ö a dreh ag — 9 8 ar und Waaren⸗Geſchäft findet bei zahlreichen Beſuch, | 
aber Ind fes In grober i ieee | F. Rohde & Co., 
Auswahl: Lefaucheux, Cen⸗ N e en (434) Neeſtaurateure aus Danzig. 
tralfeuer, Zündnadel in allen Ein Lehrling 2 cht 0 Billard⸗Vorſtellun 9 
fürs Colonialwaaren⸗Geſchäft, mit N 
8 


— 


Waffengattungen, aller Sor⸗ Di 
5 5 N Sem u den nöthigen Schulkenntniſſen, kaun 5 5 bu e n 

1 lungen und Reparaturen wer⸗ ſogleich eintreten bei (4336 he eee 
8 den prompt ausgeführt. A. W. Schwarz, Danzig. Caie Biber, | 
chen wir auf unſer großes Lager von FFF 5. 


5 K 
» v u 
f. f. Stellung als Caſſtrer, Ümann's Grand⸗Reſtaurant 
Hahn chinen Bermatter ue u. Punch entipr Gauben, ben da Breltgaſſe 39 N 4 


ee . 
PZEUSSISCHE wäre auch geneigt, e. lucrativen Unternehmer | Heute und folgende Abende Concert und 
II otheken = Actien-Bank in nur gebiegenen Fabrikate und in allen bewährten Syſtemen aufmerkſam. Für Schub: m. e. Einl. v. 2000 % beizutreten. Adr. — Geſangs- Vortrage. N (4372) j 
VP An macher und Schneider empfehlen Leipziger Säulen-, Hebel: und Cylinder⸗Maſchinen, welche 2 nd d. tg. Calé Te Te Per Fr 1 l j 
„„ BERLIN .. anz geräuschlos arbeiten, ferner Singer⸗Cylinder⸗ und Singer⸗Familien⸗Maſchinen, M ⸗Polire alé d. g eterre, 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen | Grover und Baker, Wheeler und Wilſon, Lincoln Doppel⸗Steppſtich⸗Handmaſchinen mii aurer 130 tre, früher 3 Kronen, 


Kenntniss, dass wir dem Herrn 


Emil Berenz 


zu unserem Vertreter ernannt haben. 
Berlin, im August 1872. 
Die Haupt-Direetion. 
Spielhagen. 


Die Preussische Hypotheken-Actien-Bank | ® 
bewilligt unkündbare und kündbare & 


Hypotheken-Darlehen, 
beleiht Hypotheken-Dokumente, 
vermittelt hypothekarische Darlehen, 
macht überhaupt jedes Geschäft, welches 


geeignet ist, den Hypotheken-Verkehr zu 


erleichtern und zu fördern. 
Zur Entgegennalime von Anträgen und 
zu jeder Auskunft ist gern bereit. 
Danzig, den 9, September 1872, 
g Emil Berenz. 


Durch meinen Unterricht 
können: Herren und Damen in 
einem Curſus von 10 Lec⸗ 
tionen ſich eine ideal ſchöne, 


2. 


aneignen. 88 
Hermann Kaplan, Kalligraph, 
— Langgaſſe 31. — 


# 


277 25 * 


ist eine Wohnung an N 
Schüler zu vermietben 


Nähm No. 9. 


allen Apparaten. 


aufs Beſte reparirt. 


moderne und geläufige Handſchrift bleibend 


5 Belelhungsgrenzen. feier in Marienburg. empfing friſche Sendung ſüßer Flucht 
I H. L. Ittrich, Comtoir: Poggenpfuhl 78, Isuxienfura, der Kühn har ci Eh, er 
(4386) Agent h, Bomtoir: Bog 0 apfi 0 4 Marienburg. Feines Vorberpimmen N 5 Gossin —2 


gewährt unter ſehr vortheilbaften Bedingungen bypothekariſche Darlehne auf ländlichen 
avigatſonss] und ſtädtiſchen Grundbeſſtz. 1 jeberei rl = 


Langebrücke am Sr er 
Heute großes Concert u. Abſchieds⸗ 
Benefiz des berühmten Mimikers Herrn 
Albert Koller, ſowie Auftreten des ges 
ſammten Künſtler⸗Perſonals. Freundliche € 5 
ladung. Hein. 


Selonke's Theater. 
1 1 10. en en Der 
N i 


K : | 5 
Sr . Stubenmäd „ . 4 Jab 
Hirsch 5 8 ald 00 ö t st d. Seine. Koblenn. 0 
| 2 Stu „Köchinnen, Ei | 
| ‘ verſtehen, e ee Schwank. Schueider Fips. Poſſe. | 


Nähmaterial, Nähmaſchinenöl. 


Maſchinen, die von uns gekauft, werden vorkommenden Falles in unferer 923500 


2. Kloth, Helligegeiſtgaſſe No. 44. (4348 i N el 

Lan aſſe No 79 i Ein junger Mann, Matertalift, mit Comp: Ein anartenvoge 
. 98 . „ .colr⸗Arbeiten vertraut, ſucht unter be | it 4 in der Breithaſſe fort⸗ 
Nach beendeter Saiſon haben wir eine ſſcheidenen Anſprüchen Stellung als Lager geflogen. Met wird erſucht benfelben 


8 5 biener, Comptotiſt ꝛc. zum 1. October. Gef. al ed 10, 1 Tr.. be abzugeben. 

große Pn rtie : r. beförd. d. Danz. Ztg. Ch vom Dampf a abe a e en 

5 K * 
heller Kleiderſtoffe 


bew Spitzen autel verloren, wer 
4 zu bedeutend ermäßigten Pr 


ſelben Biodbänkengaſſe 49 abgeht Le 
Hpolhekariſche 


gute Belohnung. (43710 
in Cigarren Etui mit Berlitiderei und auf 
geſtern 
V 
kündbare und unkündbare, vermittele zu den billigſten Bedingungen und in den weiteſten 


der Kehrſelte etwas defect, it 
Abend entweder im Eiſenbahnwaggon oder 
auf dem Bahnhof „hohe Thor“ verloren. 
fin: | Der Finder wird gebeten daſſelbe in der Exp. 
d. Zig. abzugeben. 


Ungar, Weintrauben, 


i tt. ür di a 
8 kalkomité für die Säcular⸗ 


2 Fenſter, 5 u Betten, 5 dane wo d Jopen- und Portechaiſengaſſen Cas? 4 
Setzun vorbei geht. 3. verm. N. Heiligeiſtg. 58. 0 7 462 

Comfo rtable Wohnungen kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 
während der Säkularfeier find noch zu haben 


dur 5 mmerich, 
Marienburg, Hohe Lauben 16. 


Die Deutſche Grundkredit⸗Bauk zu Gotha 


„ ng BP DBE? 


Alfred Reiniek, Hundegaſſe 90. 


